
weıls zusammengehörigen personalen und SOZ1- sammenhang mıt den Laıen dıe Rede ist
alen Stände uch nıcht völlıg iıdentisch sınd (37 WC)] Laıe einfach mıit Weltlaie identifiziert wird
Eın Kapıtel über die Verschränktheıit der Stände der Verzicht auf einen „Weltstand
schließt dıe Phänomenologıe ab Dann werden Gegenpol Z.UIX ätestan emphehlt sıch darum

Grundlagen dıeser Stände untersucht, und doch nıcht (106, Anmerkung 34) uch der
‚War hinsichtlich der inneren Verbindung VO)]  e} tragenden Funktion des Christenstandes als des
„Person und und ‚„‚Gnade und Stand‘‘ „ekklesiologischen Grundstandes®* hätte mehr
Hıer werden wertvolle Ansätze für eINEe christ- Rechnung getragen werden können (vgl 113,
liche Stände-Ethik und Stände-Askese ıchtbar. Anmerkung 1); dann würde INa  - uch nıcht
Die Arbeıit schließt mıiıt ıner zusammenfassen- einfach SagcCHl, der ‚„Laienstand die Getauften,
den „Skizzlierung des Gesamtbefundes‘‘. Gefirmten und Verehelichten“ umschließt

Seıte 166, Anmerkung f wiıird auf dieNatürliıch stellen sıch auch Fragen e1n, uUun!
deren Beantwortung wird mıiıtunter uch

wäre eın Hınweıis auf das mandatıerte Laıjen-
Seelsorgehelferın verwıesen; noch instruktiver

Z anderen Auffassungen kommen können. So
kann mMan fragen, ob die Unterscheidung „Stand apostolat EIfw: der Katholischen Aktion als eines
des einzelnen‘“‘ (etwa Taufstand) und „Stand spezıfischen Laıienapostolates CWCSCH.,
einer Vielheit‘‘ (wıe Ordensstand ‘ sehr gylücklich Diese Bemerkungen andern nıchts daran, daß

sıch ıne sehr erfreuliche Arbeıit handelt,ist 9); da doch die 'aufe un! die übrıgen
die überdies beweıst; daß Laıen, unseTrTeMNn 'allstandbegründenden, VOTLT lem die charakter-

einprägenden Sakramente einen sehr wesent- ıne Frau, auch heute noch ernstlich theo-
lıch, wohl ga primär ekklesiologischen Cha- logischen Forschung beıtragen können.
rakter haben, wIı1e  - dıe Verfasserin anderen Wiıen Ferdinand Klostermann
Zusammenhängen auch hervorhebt. Daran
hängt irgendwie auch dıe Einteilung iın personale AUL VI., Probleme Zzeıt. Vıer
und sozıale Stände, deren tiefe Zusammenhänge ausgewählte Stellungnahmen. Verlag
dıe Vertasserin selbst betont (37 M Auch die Herold, Wıen 1964 Pappband
einzelnen Grundstände greifen vıelfach ine1n-
ander, SO daß INa  - andere Eıinteilungen bevor- Die Bemühungen des Verlages Herold, wichtige
‚UuUgcn könnte. Die Verfasserin merkt selbst Ansprachen uNsSsSCICS Heıilıgen Vaters früheren
(31); daß Pılgerstand und Urstand einander Jahren nıcht 1ın Vergessenheıt geraten lassen,

sınd sehr u begrüßen.nıcht gegenüberstehen ; INnan hätte darum uch
Pılgerstand un! Endstand als Grundeinteilung Mıt dem Priestertum beschäftigen sich die ersten
nehmen und Jeweıils die verschiedenen Mög- Seiten des Buches. Es wird das stark irdische
lıchkeiten aufzeigen können. Wenn INa  a} den Zweckdenken dıeser Welt herausgehoben und
Taufstand VOT allem „als Stand des allgemeinen der Priester als Mannn ıner anderen Welt
Priestertums®‘* aufzeigt 62/64), müßte Inan das gegenübergestellt macht ja die moderne

Liıteratur. Dabeı wırd dargelegt (Vorwort ZUIDtun, daß auch das prophetische und das könıg-
uch „Notre Sacerdoce‘‘ VON Piıerre Veuillot),liıche Element eingeschlossen sınd, dıe Inan
daß NSCere eıt ım Priestertum dreı unktedurchaus nıcht 1Ur dem „Sdakrament der Geist-

mitteilung‘‘ zuteilen kanı (vgl. 64/68), WL besonders sıeht: erstens wird der Priester
dıes auch manche "Thomastexte nahelegen könn- Mann Gottes betrachtet, der Brücke Gott
ten. T auf- un! Firmstand als „Zustand und seıin soll ; zweıtens soll der Priester eın außer-

ordentlicher Mensch se1ın, der besonders durchVerfaßtheit des einzelnen‘“‘ bezeichnen (75; seın heiliges Leben außerordentlich wird; drıt-vgl uch 152, 197 160, 162), ist ohl mi ßver-
tens ist das Priestertum eın  a sozJıaler Dıiıenst undständlıch; beide Stände berechtigen und VOCI -

pflichten verschiedenen Funktionen 1n der der Priester für die anderen da (Apostel, Missı1o0-
Kırche un!| haben darum auch gewisse „Berufs-““ N: Vater, Hırte, Meıster, Bruder, Diener und
Elemente 1ın sıch (vgl. 166), wenn uch nıcht Opfer) Die kurze Darlegung ist sehr anregend.
der Dichte WIE der Weıhestand, wobeil freilıch Seiten folgt die Ansprache beım Welt-

kongreß für Laienapostolat Rom (9.wıeder bedenken ist, daß nıcht alles 1mM heuti-
SCH „Berufsstand‘—-Weihestand diıesem essentiell ZUII 'LThema „Laienapostolat‘®. Sıe spricht von der
1sSt. Daß der „Ehestand einer unentbehrlichen Sendung des Laien und VO: Ursprung dieser
Ausprägung des Laı:enstandes (80) scheint Sendung, VOIl der Missıon der Kırche und der

1ın mehrtfacher Hınsıcht überspitzt; uch Verkündigung des Evangelıums. Gegen Schluß
wWenNn „Kirche der Welt repräsentiert‘‘, ıst finden den schönen Satz „Daher MU. CS  @s

der erste Programmpunkt des Apostolates, undkein Spezifikum des Laien; Priesterehen gıibt
nämlıch nıcht „IN der orthodoxen hrı1ı- besonders des Laienapostolates, se1ın, der Welt

stenheıit‘“‘ (80) ; außerdem beschäftigt INa  - sıch bewundernswertes, anzıehendes, sympathı-
heute uch ın der Westkirche ernstlich mıt dem sches Christentum VOT Augen Z stellen.“®
Problem eines nıcht. den Zölıbat gebundenen In Seiten wird dann eine Ansprache die
Diıakonates. Selbst das In-der-Welt-Stehen ıst Werktätigen ın Turın (27 ZUIN 'LThema
dem La:en nıcht „standesspezifisch‘‘, sondern ‚„„Relıgıon und Arbeıt‘® wıedergegeben. Ausgehend

akzıdentell, faktısch eigen (104 f3 LZA) Auch VON den verschiedenen Auffassungen unserer
sonst finden sıch mitunter unscharfe Ausdrucks- eıt wird der Rat gegeben, daß eigentlich ıne
weisen: S wenn Laıen und Gläubige verwech- Philosophıe und Theologıie der Arbeıt entsche1-
selt werden und VO: 5SCHSUS fidelium“‘ Zu- dend selen.
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Die etzten 51 Seiten bringen den Fastenhirten- USCHE GA,rerkannten ıhn auf dem Wege.
brief (Mailand ZU. "LThema: „Der Ch:  S Stationen bıblıscher Besinnung Matthias-
und die Wohlstandsgesellscha .. der sıch dıe Grünewald-Verlag, Maınz 1964 Kart. 5,8|  ©
Enzyklika „Mater et Magıstra"” VO  e 'aps Jo-
hannes X X I11 würdig  P anschließt. In seiner Wallfahrer gab allen Zeıten, und auch heute

sucht der Mensch NEUC Formen wallfahrend,punkteweısen arlegung behandelt dıe Eın- seine Anlıegen Gott vorzutragen. Hıer werden
stellung der Menschen eute. Die gesamte Dar- Unterlagen geboten, VOTLT allem für hrıstus-
stellung geht VO: frohen Festgedanken der Wallfahrten. Der Chrıiıst soll begreıfen, daß seıin
kommenden Ostern aus und bekommt damıt
eine sehr posıtıve, zukunftsweisende Linie. das wandernde Volk ıst. Das Büchlein

Leben ıne Pilgerschaft und dıe Kırche hrıstı

Ks ware wünschenswert, daß solche kurze Samm- ıst ın doppelter Hınsıcht wertvoll: ınmal bringt
Jungen entscheidender R undschreiben un!: An- CS sechs Vorschläge Gestaltung VO.  - Wall-
sprachen ıhre Veröffentlichung ın dieser Weıise fahrten, die für längere oder kürzere Formen
fänden. Unsere katholischen ÖOrganısationen zugerichtet werden können und für Jugendwall-
bekämen wertvolle Unterlagen für ıhre Tagun- fahrten, Wanderungen und Fahrten wertvolle
SCH un! könnten Hand solcher Bücher sach- Hılfe un! Anregungen biıeten. Aus dem studen-
liche Bildungsarbeıt eısten. Auch Eınkehrtags- tischen Leben entstanden, erscheıint diese Form
leiter würden hiıer ıne sehr wertvolle Gliederung für diese Gruppen besonders geeıgnet, kann Je-
voriinden und dadurch oft eingefahrenen doch für alle wallfahrenden Gemeinschaften
nen herausfinden. Das Büchlein auf- fruchtbar gemacht werden. Z weıtens biıetet
geschlossene Leser OoOTraus. aufgeschlossenen Chrıisten eine günstige Grund-

lage für-persönliıche Betrachtungen. Zu jeder der
PFLIEGLER MICHALRLL, T heologie auf Anruf. Stationen werden Schriftlesung, betrachtende
Abhandlungen und Vorträge (320. Otto- Gedanken und abschließende ‚ebete dargelegt.
Müller-Verlag, Salzburg 1963 Leinen Gewiß ıst  S dıese Form L1UX eın Weg,

Wallfahrten beleben. Die kurzen Anweılsun-Der Eınleitungssatz des Vorwortes weıst die
Rıchtung der folgenden mıt verschiedenen SCHL, die äaußere Form und das HNECUC Gesicht der
Themen befaßten Artıkel: „Welcher Priester Wallfahrt muß wohl jeder Seelsorger gemeinsam
oder hilfsbereiter Chriıst hat nıcht schon CeT- mıiıt aktıven Lai:en weiterdenken. Das uch sollte
lebt, daß eın Suchender, Zweifelnder, Sündiger aber neben Besnards „LJIie christliche

allfahrt“® als Behelf für dıe praktische Seelsorgeder uch eın selıg TOMMEer ihm ragen
des Glaubens der der Moraltheologie stellte, Eingang finden
und der Priester der Laie, Augenblick mıiıt Linz/ Donau lo1s Wagner
Arbeıt überhäulft, überließ dem Fragenden eın
Werk der Theologıe mıt einer Anweıisung, GÖSSMANN :3 Mann und Frau 2n

die Antwort finden könne. Eıiınıge eıt danach
omMmm' der Mann wıeder und bekennt, stünde

Familıe und Öffentlichkeit. (T’heologische Fragen
heute, 2 125.) Max-Hueber-Verlag, Mün-

staunend VOI dem Reichtum und der klaren hen 1964 Kart. 4.80.
Bewältigung der Probleme, aber dıe Antwort
auf seine Angst un! Zweifel hätte nıcht SC- Die eın patriarchalisch-hierarchische Familıen-
funden  6 „.Jedenfalls sınd all die folgenden Ka- auffassung bisher zugleıich die genuln christ-
pıtel VO:  } einer Aufforderung, ıner zugetragenen che ist zugleich mıt vielen anderen Formen

des mitmenschlichen Zusammenlebens den Ver-Not, einer Gewissensangst der uch VO:  - eıner
änderungen un!: Umbrüchen der letztenEinladung, über cieses oder jenes "Lhema eıiınen
zehnte ZU) Opfer gefallen. orte wıe Partner-Vortrag halten, au  cn und versuchen,

ıne solıde, christliıche Antwort geben. schait und Gleichberechtigung der Gatten kenn-
anches ist Niederschlag ıner Aussprache, zeichnen eiıne Entwicklung, dıe 1m chrıstlıchen
der dem Schreıiber selber vieles aufging."‘ (7) Raum aber zumeist un negatıven Vorzeichen

gesehen wiırd. Daß aber diese Sıtuation NCUC
Der eıl Theologıe Anruf der Stunde, menschlıiche und relig1öse Erfahrungen ermöÖög-wirtift einıge Fragen auf, denen der Theologe lıcht, daß hiıer dıe ance christlicher Lebens-
Antwort geben soll ; der 'eil Glaube und
Glaubende, behandelt dreı enschen 1n iıhrer bewältigung Au einem biblischen Ver-

Glaubensauseinandersetzung un legt Probleme ständnıs besteht, zeigt .Össmann diesem Buch.
Man kann heute nıcht mehr VO):  - der Famlıliedes Glaubens dar; der eıl Seelsorge heute, sprechen, ohne die überfamıliıäre menschlichegreift Aaus der Fülle der Fragen einıge Themen
esellschait berücksichtigen, INa  - kann aberauf. Es ıst schwer, einem solchen uch eine

Stellungnahme abzugeben, da dıe einzelnen auch nıcht VO:  e} Gesellschait sprechen, ohne die
Artikel behandelt werden müßten. Nıcht jeder Famıilıe als ıhren „Innenbereı mitzusehen.
Abschniıtt ıst gleich schwer un! tief geschrıeben. Stellte sıch früher das gemeinsame Sein der
Das uch ist somıt eın Mosaık VO]  - Artikeln, die Famlilıe alleın schon durch außere Omente
phiılosophische, psychologische, ethısche, dogma- Besıtz, Haus dar, wird das famıliıäre Seıin
tische, moraltheologische, liturgischeun!pastoral- heute außerlich durch größere Mobilıtät, Woh-
theologische Frragen aufzugreıfen, urz beleuchten nungswechsel, Verlaß auf Monatseinkommen
und damıt ben 1Ur eiIne Einführung geben. Eine durch das persönlıche Zusammengehörigkeıts-
systematiısche Unterweisung ıst nıcht erwarten. gefühl vorwiegend bestimmt. Die Famlulie als
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